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Dieses Blatt erscheint Sonnabend und
Mittwoch srüh.
Preis pro Monat November 50 Goldpseunig
sreibleibend. —- Für auswärtige Bezieher
kommen die jeweiligen Postgebühren hinzu.
«Ersülluugsort Hundsseld b. Breslau.  
 

 

Ur. im).

odaudelevertrag mit
ßmerilia.

Man muß wieder einmal daran erinnern,
daß der srühere Präsident der Vereinigten
Staaten Wilson in Versaklles den Friedens-
bertrag. an dem er selbst schuld war und der
sich so surchtbar unterschied von deu 14 Punkten
desselben Manne-, — daß aber das Repräsen-
tantenhans ebenso wie der Senat der Verei-
nigten Staaten diesen Vertrag-nicht raisfiziett
hat. Es war alko zunäet st eine Art vertrags-
losen Zustandes zwischen Deutschland und
Amerika entstanden der schließlich durch einen
«Friedensschluß« beendigt wurde. Wenn j:tzt
die Kunde von dem Abschluß eines deutsch-
amerikauischen Handelsvtrtrages in die O fsenti
lichkeit bringt, so ist ein solcher Abschluß natur-
gemäß grundsählich zu begrüßen. weil ein ver-

 

txsgsmüßiaer Zustand gerade Amerika gegcns « .
«"säch befnnbeflmüll ist« Esmqo “mit

; ganz leicht gewesen sein-, die Atmosphäre für
» einen solchen Vertrag herzustellen-, wenn nun

eine äußere Regelung der wirtschaftlichen Ve-
« ziehungen herbeigeführt wurde.

Aber gerade der Versaitler Vertrag wird
in den Weg

rollen. Verpflichtet er auch Amerika zu reichte,
so gelten doch seine Bestimmungen für uns.

« Und da findet sich der Artikel 264. in dem es
beißt, daß Deutschland sich virpslichte, »die

sz malen, Roh- oder Fertigerzeugnsse irgendeines
be'r alliierten und assoziierteu Staaten bei dxr
Eiusuhr in das deutsche Gebiet ohne Rücksicht
auf Abgangsort keinen andern oder höheren
Gebühren oder Abgaiery einschließlich der
inneren Steuer-, zu unterwerfen, als denen,
welchen die gleichen Waren, Roh— oder Fertig-
erzeugnisse irgendein-es anderen der genannten
Staaten oder irgendeines andern fremden
Landes unterworfen sind«. Und dieser Artiksl
wird noch ausgedehnt durch den falgenben, der
jede unterschiedliche Behandlung für die Einfuhr
verbietet, ausgedehnt, serner durch die gleichen
Bestimmungen auch für bie deutsche Ausfahr,

.nnd sie erhalten ihre »Kränung« durch den
Artikel 267, der alle Vergünstigungeu, Befrei-
ungen, und Verzugsrechte in bezug ans Ein-
fuhr, Aussuhr und Durchsicht-, wenn sie von
Deutschland irgendeinem der alliierten oder
irgendeiuem andern sremden Lande gewährt
werden, gleichzeitig und bedingungslos, ohne
besonderen Antrag und ohne Gegenleistung aus
sämtliche alliierten Staaten ausdehnt. ·

Das beißt, bie Dauptwasse in dem Ran-pi
um Dandelsverträge, die Metstbegünftigungs-
Ilaufel, uns aus der Hand schlagen. Wenn

« also mitgeteilt wird, daß der deutsch-amerika-
nische Handelt-vertrag aus Grund dieser Meist-
begünsttgungsklausel, die also den amerikanischen

, Waren bei ihrer (Einfuhr bie Mindestsähe des
deutschen Zolltariss zuspricht, zustandegekommen

- sei, so treten'batnit sämtliche anderen Staaten
in denfcenuß dieser Vorzugsbegtinstigung. nnd
dirMeistbegsiiastiguug wird völlig nuhlob Die
einigen, bie darunter zu leiden hättet-, wären

Mit dem amtlichen
Zweimal wdaeutlirts erstliciueude Zeitung

- tiir nunbsfelb, sacrau und Umgegend
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die paar Staaten der (Erbe, bie im Weltkriege
nicht aus die Seite der Entente traten. Die
Artikel des Versailler Vertrages machen es
uns aber licht nur-unmöglich, die Musik-e-
günstigungsklausel zu unserem Vorteil etwa
nur neutralen Staaten gegenüber ins Feld zu
sühren, sondern verbieten —- uud daraus kommt
es hinaus — auch die Varzuasbehandlung
unserer ehemaligen Wisse-r genossen. Und es
ist ganz zweifellos, daß sich namentlich unsere
lieben Nachbarn inOst und West diese Ve-
stimmungen desVersailler Vertrages zunutz-
machen würden. Es bleibt also nur praktisch
übrig, daß Amerika uns gegenüber sitzt gewisse
Ausschließuugszölle aushedt.

Vielleicht wird aber der Abschluß dieses
Dandelsvertrages auch dazu führen, auch die
gesamte Frage der L«quidation deutschen Ve-
sitzes und deutscher Pateutrechte in Amerika
endlich zur Entscheidung zu bringen. Eber so
wie die Entschädigungssroge für Schäde", die
Ameriknner im Weltkriege erlitten haben.
Amerika hat sich in der Behandlung däesesr
manchmal sehr eigenartig begründeten »Schädeu «
allerdings doch weit objektiver gesägt, als dies
beispielsweise Frankreich für feine Kriegsgeschü
digten tut. Visher hat Amerika aus die Li-
qsridierung des kleineren Besitzes von Deutschen
verzichtet, über bie größeren Verträgen, sowie
namentlich über die Patente-, sind grundsätzliche
Entscheidungen aber noch nicht getroffen wor-
beu, privatrechtliche Auseiuandersetzuugen, wie
die über die chemischen Entente, konnten aber
in letzter Zeit reibungsxos durek geführt werben.

Man wird gespannt {ein welche Wirkungen
der Abschluß des dentschsamerikanischen Handels-
vertrages in der Welt ausüben wird.

Unrufung bes Anstandes
. um Finanzhilse.

Geplanter Schritt der Reichiregieruug.

Die bereits erschieueue Notverordnuua über
die Vorauszahluna der ersten, im Januar
fällig werdenden Rate der Rhein-Ruhr-Abgabe
neben der Vorauszahlung auf bie Einkommen-
und Umsatzsteuer undzdie beiden angekündigten
Notverordnutsge", bei denen mit Eingreifen in
bie Substanz des Volksvermdgens zu rechnen
ist. sollen dem Reich über die nächsten
schlimmsten Schwierigkeiten blaweghelsem An
eine wirkliche Ordnung der Reichsstnanzen ist
jedoch ohne Hilfe des Anstandes nicht zu
denken. Es ist ein Schritt der deutschen Re-
gierung in der Frage der ausländischen An-
lekhen geplant, und zwar soll es sich nm einen
seierlichen Appell an die am Versailler Vertrag
beteiligten unb an bie neutralen Mächte han-
deln. iu welchem die trostlose Finanzlage des
Reiches dargelegt trieb. Endgültige Beschlüsse
der Reichsregierung über die Form dieses
Schrittes liegen jedoch noch nicht bar. Die
neue-Regierung wird alles daranse en, die
Reuaratlonssrage einer endgültigen Ld ung zu-
znstihren nnd mit den Regierungen des Ver-

Sonnabenb; dar-i- 15. Dezember 1925.
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Jnserationsgebühr für die einspaltige kleine
" Zeile 10 Goldpfennige, außerhalb des Kreises
15 Goldpfennige, Reklamezeile 30 bezw. 45

. Goldpfeunige. Inserate werde-n bis Dienstag «
bezw. Freitag nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslanerstrasze 22 angenommen.
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bandes an den Verhandlungstisch zu kommen,
an dem Deutschland als gleichberechtigte Macht
seinen Play finden toll.

Retchswährungekommissar Dr. Schacht
machte dem Vertreter einer sozialdemokratischen
Korrespondenz Mitteilungen über den trage--
bzieklichen Stand unserer Währung und die in
nächster Zukunft zu ergreifendeu Maßnahmen.
Durch die Tatsache der Stabilisierung der-
Währung seit dem 20. November ist in den
weitesten Kreisen der Wirtschast eine Beruhigung
eingetreten. Das stabile Verhältnis zwischen
P;xpiermurk. Rentenmark unb Goldauleihe hat
zu dem Verkauf von Waren-, Devise-r und
Effekten des iuläudischen Handels geführt th
allen dreien zeigt sieh deshalb ein ziemlicher »
Preisnuchlnß und dLe wenn, später auf aroßen
Vorräten sitzen zu bleiben. Eine Vrssnuug ·
unserer Produktivuslage ist jedoch nicht einge-
treten. Sie kann auch nicht eintreten, wenn j
nicht der deutschen Produktion BLINDE-kams-
talten in gräß ernennt-fange zugeführt werdet-. «
Diese Vetriebsknpitalien aber smüßtenGoldkasz _

Aus diesem Grunde ist die Be-· F«
schaffng neuer Mättel durch eine Guidkredites «
baut bie entscheidende Frage der nächsten «
Wochen-. Die Aussichten- hierfür sind nicht ganz - ·
ungünstHx

pocteifche Rundschau
Um die Beamtengehälter-.

Der Fünfzehnerausschuß des Reichstages
beschäftigte sich mit der Verordnung über die
Goldgehälter der Beamten. Seiten} der Reichs-
regierung wurde daraus hingewiesen, daß es
sich nicht vermeiden lass-, die Beamtenschgst
an dem schweren sinanzellen unb wirtschaft-
lichen Druck zu beteiligen, der irr Deutschland
auf der Allgemeinhekt laste. Es sei jedoch zu
hassen-, daß die itzt normierten Gatdgehälter
nur eine Ueberaanusmaßnahme bedeute-m Se-
bald es die Verhältnisse irgendwie gestatten,
werde der O.tszuschlag der Neuregelung det
Mietzinseu entsprechend-s angepaßt werben.

Teilnahme Deutschlands
Ausschuß

Einer in Washington eingelaufenen Nach-·
richt zusolge berlautet, daß Deutschland die
Teilnahme an dem Ausschuß der Reparatiouss
kommision zur Untersuchung der Finanzlage
Deutschlands und zur Ausgleichung des
deutschen Staatshaushalts. nicht aber an dem
Ausschuß zur Untersuchung ter aus Deutschland
weggesührten Kapitalien gestattet werde.

Deckung der Reste-much
Die Rentenmark ist bekanntlich durch Grund-

schulden von 4Prozent der Landwirtschaft und
Schuldverschreibungen der Industrie gedeckt, die
rechtlich bereits seit dem Inkrafttreten des
Rentenbankgesehes in Geltung sind. Jezt wird
dieses - allgeme ne Geier durchgesührt, Den «
Beteiligten ge n bie Festsehungsbescheida die

zu dem erste-r

»die sähe der Grundschnld oder Schuldb:r-
schreibueg der einzelnen angeben, gegenwärtig zu.



ginöeimifihei.
' Ver Itachdrnck unserer Originalberichte in une

sit genauer Quellenangabe gestattet.

Geltungsdauer
bei wertbestäudigen Notgeldeö.

Die Reichsregierung bat durch eine Ver-
ordnung den Terrain sti- den Aufruf bei
wertbeftändigen Rotgeldep, der ursprünglich
für den 15. Dezember d. Jo. vorgesehen war,
binausgeschoben unb bie Bestimmung bei Auf-
rufrtertnind dem Rtichtfissanzminister über-
legen. Die Einlöinng der Notgeldscheine kann
er nach dem vom Reichgfiaanzwinifter be-
stimmten Aufruftermin verlangt werben. Dies
gilt auch dann, wenn auf dem Notaeldschein
ein früherer Eiulösungdtermin zugesichert ist
Der Aufruf bei mertbrfiäebigen Notgeldes ist
deshalb hinaudgeschobeu warben, weil der
Bahiungimittelberiehe, besonders in landwirt-
schaftlichen und industriereichen Gegenden, auf
bei wertbeftäudige Rotgeld ali Zusatz zu den
sonstigen Zahlungamittela nicht verzichten kann,
solange die Rentenmarl noch nicht in der
ganzen vorgesehenen Höhe in den Verkehr ge-
bracht worden ist. Hierzu kommt, daß für die
nächsten Tage der Aufruf bei Papiernotgeldez
im unbesetzten G:biet, mit Ausnahme bei von
der Eisenbahn ausgegebenen Rotmilan, vorge«
schen ist, und daß erfahrungogemäß während
dedsz ihnachtzverkehrd und zum Jahredwechsel
vors jeher eine starke Verlieappung der Behlungi-
mittel eintritt. Der Verkehr lönnte eine wei-
tere Verlnappung durch bai Herausziehen bei
wertbeständigen Rotgeided nicht vertragen. Der
Beginn bei Anfequ bei wertbesiändigeu Not-  

geldet ist für den 15 Januar 1924 in Und-
sicht genommen. Nach Meldung einei Ber-.
liner Blattes kann der Gefamtumlauf an wert-
beftändigem Notgeld zurzeitan etwa 400 Nillis
onen Goldmark veranschlagt werben.

— mm: nnd Grundveemdzeuäfteueu
Auf die Stege. ob der Hauseigentümer br-
rechtigt ist, von den Mietern die Gestaltung
der nach dem Geiz; vom 14 Fkbruar zu er-
hebendeu Gruudvermögenssteuer zu verlanget-,
wird im amtlichen Preußifcheu Presfedienst be-
kanntgegeben, daß die Grundsteuer nicht aii
eine persönliche Vermögenssteuer, sondern aii
eine bei Objekt bete-ff ende Steuer zu betrachten
ist. Die Mieter find daher gesetzlich verpfl«chttt,
dem Hauseigentümer die Grundvsrmözeuofteuer
anteilig zu erstatten. -

—-— bani Wölfin-Abend Hans Rbßter
der Dichter und Vortragskünstler unserer schle-
fischen Heimat, hatte am vergangenen Diens-
tag Abend eine größere Schar begeisterter
Freunde im Menzelschen Saale um sich ver-
sammelt. Alle die, welche ihn nor einiger Z«it
gehöft und lieb gewonnen hatten, brachten an-
dere mit, und für feiern, ohne Auzuahme, wa-
ren ei ein paar schöne Stunden, die der Vor-
tragende seinen dankbaren Zahöeeru bereitete
Herr Rößler iit ein Meister der Vortragokuuftz
sein außerordentlich ihnpatifcheo W sen und
liebenswürdigeg Auftreten unterstützen seine
Kunst unb machen ihn populär. Durch den
Vortrag eigener Dichtungen und Wiedergabe ·
fremder Getsteberzeugniffr konnte er stunden-
lang eufi Angenehmste unterhalten. Je hoch-
deutscher Sprach-, im schlefischen Grafschafter
und oberschlefifchent Dialekt brachte er Gedan-
leufplitter und Sprichwörter, Dorfgeschichten,·
Märchen und Unterhaltungen mit Dorfs-engen
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Wåfchen Sie schon mit Feurio?
Dann ist Ihnen auch schon aufgefallen, wie leicht
die Arbeit ist, wie weiß und dltftend die Wäsche wird
nnd wie wenig Ihre Hände ausgesprnngen sind.

Feurio Haushaltseife enthält 8070 Fett,
ist daher die beste und fparfamste.

Mereinigte Ieisenfnbriien Muttgart Ell-G.

zum Vortrag und ältere wie neue Dichter zu
(Ehren, wie Fr. v. Segen, Gottfried neuer,
Hermann Schmidt, Hermann Bauch und Otto
Röhr. Die Erfchienenen waren ihm dankbar,
die Fehlenden dürften ei bereuen, bie Gelegen-
beit nicht benutzt zu habet-, die Sorgen der
Zeit wenigstens auf einige Stunden vergessen
zu lörnen.

provinzielle-.
Zwei Entschließungen

der schlefifchen Hausbesitzer.

Beeilan. Ja eine voneBredlauer Haus-
und Grundbesitz-wenig und Anordnungen der
schlesischen Hausbesigervereiue in der Schauburg
veranstalteten Hanpsvsrfamsnluug unterzog im
Laufe der Aussprache Fabrikbefitzer W Hause
(Liegnih) die behördlichen Maßnahmen einer-·
icharfen Kritik; er bedauert-. den Rivalenkampf
im Bredlauer Hausbesitz. Daß ei auch in der
Provinz ernstlich gar-, bezeugt-en die ini-
führungen bei stellv. Varfihendeu bei Görliher
Hausbesitzervereins, Bittner. Ntchftebende vom
Scheiftführer Rsickkrt begründete Entschließung
fand einstimmige Annahme:

»Die von dem fchlefifcheu Hausbesitz veranstaltete
öffxntliche Versammlung erhebt schärfsten Protest
gegen bei Reichtmieteugefelz, Mieterfchutzgesetz und
gegen das Gesetz über Gruudvermögen. Durch
diese Zwangsgesetze hat von seiten der Mieter und
Mietervertreter gegen den Vermieter eine fürchter-
lich-e Sehe eingesetzt, die zur Katastrophe führen
muß. Mieter und Behörden betrachten den pri-
vaten Haasbesitz alz eine Wohltätigkeitsanstalt für
die Mieter. Reichen die bewilligten gefehliheu
Zuschläge zur Jnstandsetzung bei Hauses und der
Wohnung nicht-aus, wird der sBerinieter gesetzlich

· verurteilt, aus ber eigenen Tasche die Jastaud-
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Yie Yeslamenielilaufec
Roman »von b. CourthdsMahler.

66] -—-————————
»Wir kehren gleich zurück, Liebling Jetzt

fahre ich dich erst zum Pfarrer, um bei Auf-
gebot zu bestellen. Jch brauche fo schnell wie
möglich eine liebe, herzliebe Burgfrau. Allein
haust ei sich nicht halb so gut da oben.“

Da widersprach sie ihm nicht mehr.
Vier Wochen später in den ersten Tagen

bei Januar wurde Armin » von Leyden mit
Eva Marie Delius in aller Stille in dem
kleinen Dorfkirchlein getraut. Scheveking und
Rippach fungierten aIi Trauzeugen. Die Dorf-
bewohner und bei Schloßpersonal füllten die
Kirche. Es war eine schlichte. ernste Feier,
aber bei junge Paar fah mit ftrahleuden
Augen in die Welt.

Armin hatte mit Absicht vermieden, Gäste
einzuladen, er wollte Eva Marie die Demü-
tigung ersparen, sich ihrer Stiefmutter schämen
zu müssen.

Am nächsten Tage reiste diese für immer
ab, um sich in Dresden niederzulassen.

Rippach hatte herzliche Grüße und Glück-
wlinsche von Soltenaus überbracht. Man hatte
verstanden, daß bei junge Paar die Hochzeit
in aller Stille feiern wollte. Armin nnb Eva
versprochen aber, zu Rippachs und Doras
Hochzeit, die Ostern stattfinden sollte, zu
kommen. Als bei junge Paar bei erste Mal  

miteinander die Schwelle bei Burgwerbener
Schloser überschritt, Umfaßte Armin fest die
geliebte Frau. ·

»Möge dieses Haus nur Glück und Freude
für dich bereithalten, mein geliebtes Weib!
Gott segne- deinen Eingang!« sagte er bewegt.
Und Eva Marie drückte feine Iiebe Hand und
fah ihn mit ihren schönen Augen an, als
wollte sie fegen: ,,Wo du bist, da ist mein
Glück.« «

Scheveking und Mamfell Wunderlich haben
an diesem Tage kein ungutei Wort gewechselt,
sie waren von einer fchwachmütigen Weichheit
befallen. Und aIi bei junge Paar später an
die stille Gruft Friedrichs von Leyden ging,
um den Gründer ihrei Glücks Blumen ali
Dankopfer zu bringen, da fah Scheveking zum
ersten Male bei Gesicht Mamsell Wunderlichs
von Tränen überftrömt. Da wurde ihm ganz
,,fladderig« zumute, und er mußte einen
Pommeranzenlikör trinken.

Am nächsten Tage aber fanden sie den
alten Ton wieder. Sie zankten sich in Zu-
kunft hauptsächlich darüber, wer von ihnen
beiden sich mehr an dem sonnigen Glück ihrer
Herrschaft freute. Und da kamen sie nie ini
Gleiche. "

Jm Sommer wurde ei lebendig in Burg-
werben. Margarete und Elftiede Soltenau
tobten im Parl unb Garten herum. Hans
Rippach und feine junge Frau weilten eben-
falls aii Gäste in Burgwerben, unb ba Armin
mit Eva Marie in der Nachbarftadt Besuche  

gemacht hatte, fehlte ei nicht'an Gesellschaft.
Auch Herr und Frau Soltenau folgten der .
überaus herzlich-en Einladung bei jungen SJiaarei.

Das Glück und heitere Gefelligkeit hatten
Einkehr gehalten in Schloß Burgwerben.
Friedrich von Leyden hatte durch fein Testament-
den finsteren Geist gebannt, ber auf seiner
Schuld, mit seinem Leid eingezogen war.

— Ende-—-

 

Der mit so viel Interesse und Spannung
von unseren Lesern verfolgte Roman »Die

Testamentsklausel« hat mit der heutigen Num-

mer fein Ende erreicht. Jn der nächsten Aus-

gabe beginnen wir mit dem neuem Roman

.,Familsie « Scböler“, -
welcher bem vorangegangenen gleichwertigist
und gewiß den Beifall unfeter verehrt. Leser

finden wird. Packende, wahrheitsgetreueSchils
derungen aui dem Leben, sowie ernste und
heitere Momente halten bei Interesse bei

Lesers von Anfang bii Ende mach.



fetzungsarbeiten zu bezahlen oder er wird rück-
sichtslos gepfändet und zu Fodegihetzi. Aus all
diesen Gründen fordern wir die-« sofortige Auf-
hebung der Zwangs-wirtschaft im Wohnwesen. Hat
sdas hausbesitzerfeindliche preußische Wohlfahrts-
Jninifterinm noch nichts gelernt ans der ober chle-
fischen Abstimmung und aus der Sonderbün ler--
bewegnng im Reiten? Warum werden von ihm
die Verordnungen des Reichsarbeitsminifteriums
vom 18. September 1923 nicht aur Ausführung
gebracht ‘i «

Ein-: anreise Entschließung fu«-eint sich um
«Mithilfe an alle Schichten der Bevölkerung-.
Sie besagt n. a.:

Die Hauptversammlung ruft das deutsche Bürger-
tum zum Zusammenfchluß und zur entschlossenen
·Abkehr von den verderblichen Fehler-n der Nachiriegs-
wirtschaft auf. Wir fordern sofort die volle Friedens-
miete! Abzulehnen ist eine Teilung der Friedens-
rniete zwischen Hausbesitzer und Staat. Giinzlich
-unzulänglich wäre eine Beteiligung des Hansvesitzes
san der Friedensmiete mit 40 v. H. Die Friedens-
miete ift das allerminbefte, was zurullinählichen
Herstellung der Häuser erforderlich ist. Prozentuale
Zuschläge wie bisher lehnen wir nunmehr ab. Am
1. Januar werden wir keinem Mieter mehr eine
Wiietsberechnung zugehen lassen. Wir lehnen es ab,
tagelange Rechenarbeiten unentgeltlich an leiften.
HJeder Mieter kann fich trotz der monströfen Form
der gesetzlichen Miete diese selbst berechnen. Die
Qtiiete ist in Gold an berechnen und zu bezahlen.
Sollten diese gerechten Forderungen nicht beachtet
werben, so werden die schlesischen Hausbesitzer sich
nicht mehr bereitftnden, als unbezahlte Steuererheber
für Staat nnd Gemeinden zu arbeiten, wir werden«-«
unsere Mitwirkung zu unserer eigenen Erdrosselung
"in Mietämtern, Mietsgerichten. Gutachterkonnnissionen
usw. versagen. Weiterhin werden wir zur Selbsthilfe
greifen und weder Wohnungeaint noch Mieteiuignngs-
äiuter in Anspruch nehmen, soweit nicht die Gesetze
Dies direkt befohlen

Winde-z R. Wes-Hierin iKninftrepkze
anf den gefeierten.) Vor einigen Tagen
wurde das Kutfehgespann des Gutsbesitzers
Meth, als es mit einein Jagdgaft den Ueber-
gang an der Leubnser Straße passieren wollt-,
von einem heranbraufenden Zuge überfahren.
Der Kutscher und die Pferde wurden sofort
getötet und der Wagen zertrümmern Der Jn-  

lanfsn ist. Schließlich sank die alte Frau er-
ihöpt nieder nnd hat, vermutlich durch Er-
irieren, den Tod gefunden.

Reue-F aus all-er mm.
am Eisenbahn-unlink von Iroiensen

vor Gericht
§ Vor der 2. Straskammer des Landgeriehts

Brauuschweig fand kürzlich die Hauptverhandi
lung gegen den Reserve-Lokomotivführer Albrecht
statt, der wegen fahrläiüaer Tbtuag angeklagt
war, weil er unter Nichtbeachtung der auf
Halt stehenden beiden Signale vor dem Bahn-
hof Keeiensen am 30. Juli morgens mit
saher unverminderter Geschwindigkeit in den
Bahnhos einfuhr, sodaß der D-Bug Ne. 88 ans
den außerfahrplanmüßigen Bieng D 88 mit
Irvßer Heftigkeit auffuhr-. Die letzten vier
Wagen des Vorzuges wurden dabei völlig zer-
srümmerr. 44 Fahrgüste wurden getötet und
iiber 50’schwer beruht, von denen noch
mehrere gssstorben sind. Nachdem der Staats-
anwalt wegen Fahrläisigkeit eine Gefängnis-
Strafe von 2 Jahren beantragt hatte, wurde
Albrecht wegen fahrlässiger Führung zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis «verurteilt.

; seit-chitin- Nqchcianeu V
der evangelischen Gemeinde Hundsfoth

Sonntag den 16 b. Mit-. (3. wenn.)
9,30 Uhr Gotteshienst Paflor print. Raebiger.

Danach Abendmahl-seien
11 Uhr Kindergottesdienst im Alter-heiter
3 Uhr Versammlungsort Jugendvereine im

Ultersheinn

Mittwoch, den 19. Dezember, 7,30 Uhr-
Bibelftunde im siltersheian Pastor Höhn-.

Sonntag Kollekte für bie kirchliche Armenkasse.

 

 

Breslaner Schlachtvieh-Marhtberieht
vom 12. Dezember 1923.

Der Auftrieb betrug: 359 Rinden 692 Schweine,
462 Kälber, 182 Schafe. Es wurden gezahlt für 50 k
Lebendgewicht: Goldniar .

Rinder. Ochsen, vollfleischi e, ausgeinäftete . 46—50
Vollfleischige, ausgem« tete, 4—7 Jahre . 40——45
Junge, nicht ausgemäftete, ältere ausgem. 85 —- 40
Mäßig ge " rte junge, gut genährte ält. 18 —28

Bullen. Voll eischige ausgewachsene . . . 4b—50
Vollfleischige jüngere . . . . . . . 40—45
Mäßig genährt. junge u. gut genährt. ält. 30 40

Kalbeu li. Kühe. Vollfleisch.ausgemästKalben 50 ——55
Vollfleisch ausgemäft Kühe, bis 7 Jahre 50
Aelt. ausgemäst., wenig entwickelte jüng. 40—·48
Mäfzig genährte Kühe und Kalben . . 30 —-40
Gering genährte Kühe und Kalben . . 18——28
Gering genährtes Jungvieh ..... —- ·

Kälber. Doppelländer, feinfte Mast . —-
Feinste Mastkälber . . . . . . . . —-
Mittlere Mast- und beste Saugkälber . 60
Geringe Mast- und gute Saugkälber . . 50 —(30
Geringe Saugkälber ....... 40——50

Schale. Mastlämmer u. jüng. Mafthammel 60—65
Aelt.Mafthammel, geringere Mastlämmer 50-60
Mäßig genährte Bammel und Schafe . 35—-50
Weideinaftschafe: Maftlämmer . —-
Geringere Lämmer und Schafe I-

Schweine. Fettschweine über 150 kg Lebendg. —
Vollfleifchige übe-r 120—150 kg Lebendg. 70

» » 100—120 „ „ 65 —70
„ 80——100 „ „ 60 -65

bis 80 kg Lebendgewicht . 55——60
Sauen und geschnittene Eber . . . .

Hehåfertjnnd
angelaufen.
Gegen Erstattuug der
Unkosten abzuholen bei

 w“ n...

Rossi-
Irr

und

Weizen

  

 

- Ü. Riedel
hnft für iltenteumar! mamiuenhaublnng

aretfchmer, Hund-fette
Båcktkii Ei

Gr. Wagens-ers- u paar
 JungrnstißfßlFrische Sendung

fass-, Rittergutsbesitzer Leopold Schmoldt an}
GroßiWoitsdorf (Kr. Den). früher in Ober-
Rädlih, ist wie durch ein Wunder der Lebens-

HHng»fahr·.«,entgaiigen. . «

neu, Große 40, zu ver-
taufen

Ounblfarb, Stockgosse 1. «

Börse und Handel-
Goldanleihe n. Provinzial-Notgeld.

Ia Erhalten-
Heringe

l.

V .

44.,
‚ ..

 

 

I Vorgesetzten zu Leibe.

r... _. ibcr. (5„ n i e Sie eit. Nach dem amtl. Dollarmtittelkurs v.11. Dezbr. ·

aner Ulois( Ko t! ilegte 22 lar)c eDieik 1 Qolbmar! = 100° SRilIiarben eingetroffen.ia si ich g lb 8 üiis
» dauerndem Zank mit seiner Frau nnd wurde 5° GVWPFMUAO = 590 . » Max Märsche, I - I

vor einigen Monaten nur durch Dinzueilen 20 s- = 200 » - Roconialmareu, Mantel kennst

». der Nachbarn daran gehindert, die Frau durch 5 » = 50 » Breslauerftrasze l4. beib’anen ‚(grüße 44 N

garnierialäg; “an wg“... Je (am? im“: Ein große! «tränen! Wo? tagt die
ersnugen aon, e e oenangan z is

flrauteubett fcfielten. am am Sonntag mittag Breslauer Getreidebericht vom 13. Dezbr. Gezchszgstrqk b. Z q.

der Sohn seine Eltern besucht-, fand er die Getreide v. Mehl je 100 kg., Kartoffeln 50 In,
 fieflmiegenpferb,

ggtämirnäaaegimgeg »Wie wahre-»i- der b Gage-M THOSE-km- wage... lBiebmangeL Gelt-teilten
..ts. .Btt t. wi. u, ve, . . s

du«-Eini- gIFapvFUnT FIM usiiiissFiaiiiiZs Y«f13.9030133;55t6833ie2 JEAN-uan i Häizgåuaagiglcks MWUMM .
. ”3“ 56:33:... (3m Nebst verirrt nnb ”omgtgä't.‘ Tier-es ‘Eäie. roummzt — i i Umaklkfkdkkhancx
- erfroren.) auf dem Wege zu ihrer Wohnung
verirrte sieh Sonntag abend die über 70 Jahre
«alte frühere Mühlenbesiherin Auguste Bürger
in Tsehirnr. Sie kam vomWege ab nnd geriet
beim Suchen nach dem Dorfwege auf einen
Hier, aus dem sie immer im Kreise umherge-  26,50 -Goldmark, Roggenmehl 24,50 Goldmark,

Auszugsmehl 30 50 Goldmark.
K artoffeln. Tendenz: ruhig. Speise-

kartosfeln (Erzeuger-sksüehiipreisv ab Berlades
station) rote und weiße 2 Goldmark, Fabrik-
katosfeln 1,80 Goldmark.

 

" Ku- her stauziililslt Ytemdrnlegion
- (2. Fortsetzung)

Cassard und Wahnsinn.

Die ungewohnten Verhältnisse, das Klima
Edas Trinken, der ganze ungeheure Druck, der
aus ihnen lastet, erzeugt bei den Legionären

_ den Legionswahusinn, eine Art von Tropen-
toller, ben Caffard. Er wirkt ansteckend und
ergreift oft ganze Stuben oder Kompagnien
»Jn leichten Fällen machen die Leute nur aller-

- chand Dummheiten. Jn schweren Fällen wer-
Eben sie plötzlich von der Raserei gepackt, sie

« schlagen alles kurz und klein, was nicht niet-
sund nagelfest ist, hacken sich die Finger ab,

« um nicht weiterdienen zu müssen, gehen mit
— dem Messer aufeinander los oder gehen ihren

Viele vom Caffard Be-
« folleziee engenme Irr-Muser - f:
.' sp· e. ‚t. tiefen‚cm. « e ,. treu-endli-
-i „fliehen krcmdmleexoee eing sit am Its aller

- Aegionäre vom Caffard besessen.

« heraus,

i 
 

Erschreckend groß ist die Zahl der Leute
die irrsinnig werben. Jm Jahre 1911 befanden
sich allein in der Jrrenanstalt Mouliue im
Departement Allier 585 ehemaligesLegionäre
die während ihrer Dienstzeit wahnsinnig ge-
worden waren. Nach einem Krankenregister
wurden nach 2—3 jähriger Dienstzeit 76 Pati-
enten wegen Jrrfinns entlassen.

Das Desertionssieber der Legionäre.

Alle Legiouäre sehnen sich aus der Legion
auch bie, denen die Strapazen, der

Dienst, das Klima, die Gefahren usw. nichts
anhaben können. Der Druck, unter dem sie
leben, die Behandlung, die Verachtung unter
der sie leiden, erzeugen richtige C{Sinchtepibexnien.
Die waghalsigsten Fluchtversuche werden unter-
nommen, die von vornherein zum S itern
bestimmt find. Nur selten gelingt die (lacht,
denn unzählige Gefahren und Hindernisse stellen

innier Mee-
Bieglinwmis dir 33.3.93: S-cl die t. e
Beobachtung in allen von Menf en bewohnten

 
 

u»diese-must
alles gut erhalten, ver-
kauft drei-wert

Wieezorek,
8L Peterwih
bei Kunersdors.

Volkskreise-en
wenn“:

empfiehlt -

sont-teuer staunen.

Gegenden, die Tätigkeit des Telegraphen und
der drahtlosen Stationen, der Hunger, der
Durst usw. Die Araber lauern den Flücht-
linge-n auf, denn sie bekommen für jeden
Deserteur, den sie zurückbringen, eine Fang-
prämie von 25 oder 50 Franks. Die Wieder-
eingelieferten kommen, wenn sie noch Rekruten
sind, mit einer Strafe von einigen Tagen oder
Wochen prison davon, später kommen sie vors
Kriegsgericht und erhalten langjährige Ge-
fängnisstrasen oder werden zu Travaus pu-
blica verurteilt. Die Rädelsführer werden zu
traoauxssorcees — Verschickung in eine Straf-
kolonie —— oder zum Tod durch Etschießen
verurteilt. Manche Legionäre machen, wenn
sie ihre Strafe verbüßt haben, gleich wieder
einen Fluchtversuch. Es gibt kaum einen Le-
ionär, der nicht mindestens einmal einen

solchen unternommen hat; Diese Sucht zum

 
Desertieren ist der beste Beweis für die
stände in der Lasten- denen die

g « b·

2 immer wieder nur” alle! Gefahren und Wiss
thesi an“ entziehen suche-— «

Entsetzung seien
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mka 1 um“W“K jSouuabeud uudSonntag 8 “bei.

Die Rätsel Minos
5. und Schlußteil:

Die Frau ohne Element. ’
Dop:

Ein amerikanisches Meisterwerk:

Unter Blutschuld H
(Conflikt)

Senfatiogagdmma in 7 After-.

Lamefla, Wunderkerzen, Diamantschnee,  

-
I
I
.

x.

In nichttmpfende Weihnachts-Kerzen ·-
Parfümerien und Seifen

{in geschmackvollen Packungen, sowie Sämtliche
w Toilette-Artikel ·-
 

empfiehlt in grosser Auswahl

Hermann Ko‘‚hler Adler=Drogerie
Hundsfeld, Breslauerstrasse l4.

Bonatag, Nachmittag 4 um:   
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« . R'ätsel Afrikas.
Der Versand unseres diesjähr. Z G i h 5. Teic:

Um em sc tes ‚
. Die Frau ohne Nerven.

lvortrefflichen WßlhlliißlliS'FBSi mefwkpuhm' - Ezutriu 10 Pia

l Bockbieres swpsishss liewm.
Rofiuea - ‚

beginnt (gamma EIN-sähe r zur gch Beachtung
Sonnabend, den 15. Dezember. . · _ ksc Frass Z auf gabircicßenimunm, besonders der-sus-

Röstkaffec . Mandelol wärticgen Besuche-; beginnen wir ab uäciste

Brauerel Sacrau. Web gebrannt Zitronenöl QMM EDITIONS-»O HEXEN "m :
Fernsprecher: Amt Hundsfeld Nr. 51. Rohkaffee empfiehlt 1/28 llhr. — Einlaß 3X47 1W“-
----------- Tee niller-llrogarw, .

. Zucker Hundsfeld. "'Ä'l'""""" «. . .. ‚_ « . , sFest est-heult‘llnmplliolmunus-Einrichtungen, stszjspzzjzskizxzkx .‑ .2...
neuzeitliche Küchen, Pius-« is „ · _

fumie (‚Ergängnuflfiüdc nur Und Sehr-sucht Max Mäl’SChe arm « N-: mm bubnerd, Brlef Kassetten

reell mrb preißmeti bei _ norruelacä grau 9,366“ mit Mouagramwsiäufdkuch
. Kolonialivaren billiger als Frisch-E« « «

Richard Glump,TuI-Ilctmuc. Hundsfeld empfiehlt . VlSltenkal-ten

_ finnbßfrlb, ßötlißerfimfze l4, Bkzgkguexstwßp 14 MKCB giftig)“ in Ist-um enorm! Mustem für Damm user-en. - . · . nur, .W MWW “‘“““‘" “i :...;’;‘::‘.Ze..„.u Hundsfelder Stadtblatt. 
 

Sh „(J/'00vooäw’k‘ädw · our-O ·
Y:03....«MORIDqiv’lRTIS z« s—

Oc- Elisoc-ds-‘O( XU , -«- —

----;-MEH für Jedermauu:
Bücher aller Hit: "für die Schule: Recheumctschiuen « Blumen-Spiele - für Kontor und

Jugendfchristen .-.xzämt1jche Schulbücher ECFAEZF 1.. Üflaribolmem Auf hoher See qusz
Märchenbiicher Hefte Saiten Lotto (Surrtobiicber

' h" ‚ . - " o »BILDET-»Wer FZJITFZZFHFZU Gesellschafts-Spiele - Karten SWIE Notizbuchek
Gedi.chtbücher für alle Schwämme .. Mensch ärgere dich nicht —- Schnellheftek

FUUUlleUfestlIchkCIteU Federkafteu . Auf der Wohnungsfuche » Brieflocher
Weihnachtu. Neujahr. Federhalter Wettrenuen verschiedenes. Briefordner

TTAUMbÜchCV Federn « Katze und Maus

 

 - - Briefklammern
Punktierbiicher Meistij f Wild-West Baukasten 5 „
Rätselbüchek Buntftifte Alle Neune Mundharmonika ging)???“
Gefaugbücher Vkejstjftspjtzek Affen-Spiele Bälle kGummi u. Stoff) CI z« E en

Kalender: Tufchkaften J Kugel-Mofaik Krippeu . flirrefsflafietterr
Buchkalender Tufchfarben Frage- und Antwort- Zappekmäkmek Briefmappen
Waudkalender « Tuschpiusel Spiele Modelljekhogen Servietten, weiß u. bunt
Umlegekaleuder Zeichenblocks « Schwarzer Peter Wunfchbo en Kücheufpitze in allen
Taschenkalender Zeichenständer Indiana-Spiele g Farben
Wocheukaleuder Zirkel . A.-B.-C.-Splels Lametta » _
Kalenderblocks Transporteure Gänfeltesel-Spiele Wandfpruche um mm.

empfiehlt die Buchhandlung deswIssuudsfecderHtadibkatteg.
»OFHYYFLHS Es » « » IIK · — « . .

ORFTF »-5*“is . l. H»
“ab
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Druck und Betrag: G. Initial", Hundsfott-. Stummfilme: mochten C. Riviera", bund-few




